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Die Kriegslage im Westen

und Osten.
Heber 5000 Gefangene.

Tagesbericht vom 29. November.
WB Großes Hauptquartier , BO. Nov-,

^mittags.
der Westfront nichts zu melden.

An der ostpreuhischen Grenze miffs
Mte einUeberfallsversuch stärkerer rus-
Wer Kräfte auf deutsche Befestigungen,
"lich Darkehmen, unter schweren
,evlu ste n. Der Rest der Angreifer,
'Uige Offiziere und 600 Mann
Urde von uns gefangen  ge-

^mmen.

Südlich der 'Weichsel führten die
^tern vlitgeteilten Gegenangriffe zu
Annens werten Erfolgen . 18 Geschütze

Rd uwtzr als 4500 Gefangene waren
^sere Beute.
. Tn Südpolen ist nichts besonderes
' ^ gefallen.

Oberste Heeresleitung.

Der Feldzug in Serbien.
,1254 Serben gefangen; 14 Maschinengewehre

erbeutet.
^8 . Wien,  30 . Nov. Vom südlichen Kriegs-

amtlich gemeldet: 30. November:
tzz . 111 südlichen Kriegsschauplatz dauern die

at,‘ ®e^ crtt  lvurdc das hartnäckig vcrtci-
^ u v o b o r , der Sattelpunkt der Straße

nach heftige» Kämpfen c r st ü r m t.
^taillon Nr . 70 zeichnete sich hierbei bcson-
|-

toch aU§’ auc*j Regiment Nr . 18 und das Land
Regiment Nr . 23 haben sich in den letzten Tw

"^ erdings hervorgetan, Gestern wurden ius-
1 2 5 4 M a n n gefangen  genommen u.

d,, Rnschincngewehrc  erbeutet . In Uzice
. "eden an . pf_ . c . •.1 ._
""den.

Köln.

viele Waffen und viel Munition vorge-

Serbischc Zukunstspläne.
30. Nov. Die „Kölnische Zeitung " »leidet

Die serbische Negierung soll beabsichti-
i, r p ? ser b i s che H e e r n n ch M n z e d o n i e n
lhjk̂ Luzjehen.  Es soll später ans grie-

§ Gebiet übertrete », auf Salonik
Wjiöer• ^en bulgarischen Einmarsch  er»
H g; •1 vnd dailn, wenn inöglich, gemeinsam mit

t -Zechen Vorgehen. Jedenfalls soll eine Ent-
^ / v u n g des serbischen Heeres der m reden
»»ch Fürst T rubetzkoi  soll als Gesandter»-' Serbi .ten gehen, ohne Aufenthalt in Sofia zu

Die Annahme, daß er an einer Verstän-
l9 Serbiens mit Bulgarien arbeiten soll, ent-
oamit.

s n

Gute Nachrichten
itz ber gestrige deutsche Tagesbericht:

. 3ut im Osten, sowohl in Ostpreußen wie
'n Russisch-Polen . Die Russen waren wieder-

l(t ' stärkeren Kräften durch die große R onr i n -
R(jj^.pe i d e, also durch ein großes Waldgebiet, das
^»ckt^ die russische Grenze und darüber er-

Dstpreußeil eingedrungen ; sie kamen aber
^ vor T a r ke h m e n ein ostprenß. Städt¬
en der Angerapp , wo von uns starke Feldbe-
^b 'Ü? Ln ^"Gelegt worden waren . Verinutlich

^ îestiguugell mit Laildsturm besetzt. Der
iihch 0 eb er fall  initzgliickte aber unter sehr
»>if ^ e e n V e r l u st e n, da die deutsche Besatzung

war . Die ganze angreifende russische
^ llat daran glauben müssen. Die Verluste
S ^ ndeZ müssen furchtbar gewesen sein, da von
^i,„ ŝ '̂ lern nur 600 Mann übrig blieben, die

>> östlich gefailgen genommen wurden.
* e Schlacht
% ü>0,q d" der neuen deutschen Angriffe iin Raume
"i> Gebracht. Die strategische Bedeutung läßt
?» ich» noch nicht übersehen — jeder Vorstoß

^ " genblicklich wichtigsten Stelle des polni-
wld̂ ^ bfgebietes niuß aber die endgültige Ent-

in P o l e n hat „nennenswerte

. . väher rücken. Auch die gestrigen Erfolge
^ bie? Bvhl der russischen Gefangenen um 4500

^ eroberten Geschütze um 18 erhöht. Seit
8in» der mmeu deutscheil Offensive sind da-

Limbitrg a. d. Lahrr, Dienstag , den 1. Dezember 11-14. 45 . Jahrgang.

fl « kl» Mli WWW« , 18  AUW ÄM.
mit schon 80,00 0 Russen  in unsere Hände ge¬
fallen, wobei die Zahl der Gefangenen, die rinserc
österreichisch-ungarischen Verbündeten erbeuteten,
llicht eingerechnet ist. Sie beträgt auch insgesamt
85 000 Mann , sodaß die Russen durch den genialen
Hindeilburgschen Flankeiian griff eine Gesamtem^
büße von etwa 120 000 Mann ail llilver-
wundeten Gefangenen und den Verlust von riesigeui
Geschützmaterialzu verzeichnen haben.

Jir einem Armeebefehl voiu 27. November teilt
General v. Mackensen dieses Telegramm seinen
Truppen mit und fügt hinzu:

„Ich freue mich, nleinen heldenmütigen
T r li p p e n eine solche Anerkennung zur Keilllt-
nis bringen zll können. Das Ve r d i e n st gilt der
ganzen neunten Armee.

Der Oberbefehlshaber : v. M a cke n s e n."

V o g e s e n p ä s s e durch die Schneefälle un¬
passierbar  Werden. Der französische Vorstoß
ist an a I l e n S t e l l e n zurückgeschlagen
worden. Das R i n g e n u m K e l s o r t h a t s i ch
bis nach S ü d e rl s cha r f an die ä n ß c r st e n
Vorwerke vorgeschoben.

Tic Engländer in Havre.
Zürich, 20. Jov . Den Neuen Züricher Nach¬

richten lvird berichtet, daß in Havre die Eng¬
länder eigentliche Hoheitsrechte aus-
ii b e n, so zum Beispiel das Zensurrecht über Briefe,
auch über solche nach der Schweiz. In zwei Fällen
trugen Briefe von Havre nach der Schweiz das amt¬
liche englische Zcnslirband. Tie Briefe, gelangten
nicht etwa über England sondern direkt in die
Schweiz. Der Gewährsmann des schweizerischen
Blattes fragt : Steht Havre heute unter
englischer  V e r w a l t ll n g?

Belgiens Kriegskontribution.
Berlin , 20. Nov. Der „Bcrl . Lokalanz." meldet

aus Brüssel : Die Kr i e g s ko n t r i b u t i o n der
Belgier ist auf 375 Millionen Francs
festgesetzt worden. Die Bank „Soci6t6 Gänerale
wird für 420 Millionen Noten emittieren und 375
Millionen hiervon der deutschen Verwaltung über¬
geben. — In Antwerpen wurde eine Filiale der
Reichsbank eröffnet.

WB . Antwerpen , 29. Nov. Die hiesige Ge-
meindevertretung beschloß in einer außerordent¬
lichen Sitzung die Aufnahme einer Anleihe zur
Deckung der der Stadt auserlegten Kriegskontribn-
tion von 50 Millionen Francs und anderweitiger
städtischer Bedürfnisse.

Ans Brüssel.
Gutem Vernehmen nach wird der bisherige Gou¬

verneur von Brüssel General v .L ü t t w i tz seinen
Posten verlassen und ein Kommando im Felde über¬
nehmen.

Feindliche Flieger über Gent.
WB . Berlin , 30. Nov. Ter Lokal-Anz. meldet

aus Amsterdain: Aus Sas van Gent wird gemeldet:
Zwei feindliche Flieger , die über Gent flogen, war¬
fen zehn Bonibcn in das Stadtviertel Molesreeds
und verwundeten 3 Personen . Wahrscheinlich be¬
absichtigten sie, ein im Brügge-Kanal verankertes
deutsches Schiff zu vernichten, auf dem sich höhere
deutsche Offiziere befanden. Sie erreichten diesen
Zweck aber nicht.

„Zukunftsmusik."
Der Reichstagsabgeordnete Erz berger  ver¬

öffentlicht im „Tag " einen Artikel : „England
hat aufgehört , eineJnsel zu sein ." Die
beiden Mittel , durch die wir dies fertig gebracht
haben, sind unsere Flugtechnik  und unsere
Unterseeboote.  Schon jetzt sind deutsche Flie.
ger nach England und zurückgelangt, und die Angst
vor den Zeppelinen u. Flugzeugen hat in London
das Licht ausgelöscht. Aber das ist erst der Anfang.
Ein Mehr wird kommen,  und in England
wird man gar bald vernehmen, lvas die deutsche
Flngtechuik vor und während des Krieges geleistet
hat . Dann wird die Entfernung über den Kanal
nichts anderes sein, als wenn ein Flugzeug von
Berlin nach Potsdam fährt , und niemand wird be
streiten wollen, daß diese Strecke für einen Flieger
viel zu klein ist, um seine Leistungsfähigkeit zeige::
zu können. Die gütigen Gaben aber, die Gr a f
Zeppelin  den Engländern senden wird , sind
weder Knallbonbons , noch eignen sie sich zuni Blci-
gießen in der Silvesternacht.

Ueber die Unterseeboote  sagt Erzberger
u. a.: Auch hier  ist daS bisher Gezeigte n u r der
Anfang.  Man braucht nicht soweit zu gehen wie
ein Marine -Ingenieur , der kürzlich an seine Be-
femnten in der Reichshauptstadt geschrieben hat:
„Wenn Ihr wüßtet , was wir arbeiten,
würdet Ihr den ganzen Tag Hurra
rufen ." Man muß abwartcn und Geduld haben.
Die Unterseeboote mit dem steigenden Aktions
radius sind imstande, in einer einzigen Tour das
ganze Jnselreich England zu umkreisen, und wenn
sie auch dem England nicht freundlich gesinnten I r
l a n d keinen Schaden  z u f ü g e n, so sind sie
doch mächtig und stark genug, um England viel
wirksainer vom Welthandel und Seeverkehr abzu-
schneiden, als es die schärfste Blockade tun kann.
Nun kann die Phantasie sich selbst ausmalen , was
es deutet, wenn Schwärme von Unterseebooten
das Jnselreich nach den verschiedensten Richtungen
ilmstreichen, Getreideschiffe versenken, Panzerkreuzer
durch einen Schuß vernichten und heil und gesund
in die nicht allzu tveil von England entfernt liegen¬
den Häfen zurückkehren.

Erzbcrger schließt seine Ausführung mit folgen¬
den Sätzen : Das deutsche Volk wird alles , ia alles
daransetzen, um den Satz, daß England keine Insel
mehr ist, so wuckitig durchzuführen, daß er den: letz
ten englischen Abc-Schützen geläufig werden wird,
denn darin liegt  schließlich btc einzi g e
Friedensgarantie,  die nach diesem Welt¬
krieg der Menschheit geboten werden kann, in der
Beseitigung der Vormachtstellung, ivelchc England
bisher dank seiner insularen Lage sich angeniaßt bat.

Das belgisch-englische Einverständnis.
WB . Wien, 29. Nov. Im Neuen Wiener Tag

blatt besprechen die beiden Staatsrechtlehrer Prof.
B e r n a tzi k und Prof . Alexander Loeffler
die von der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ver¬
öffentlichen Urkunden über den Neutralitütsbrnch
Belgiens . Ersterer führt unter anderm aus :

Schon die Geheimhaltung  solckser Ver¬
träge  war eine Neutralitätsverletzün  g,
weil sie eine derbeidenmöglichcnGcgner

Ungerechte Richter.
Ueber die Kriegsgerichtsverhandlung gegen d:e

Mitglieder des deutschen Feldlazarett»
von Pöronne  bringen die Pariser Zeitrmgen
vom Donnerstag nur kurze, ersichtlich von der
Zensur zusammengestricheneBerichte. Man er¬
fährt daraus immerhin, daß die angeklagten Dia¬
konissinnen  die Beschuldigung, Leibwäsche,
Handtücher und Verbandsmaterial „entwendet"
zu haben, in unzweideutiger Weise ent-
kräftleten;  sie hatten alles von den franzö¬
sischen katholischen Schwestern,  bt ° cm
ihrer Seite die Verwundeten pflegten, als G e.°
schenk erhalten  für die deutschen Soldaten;
die französischen Schwestern wollten damit ihren
Dank für die Hingabe der Diakonissinnen zum
Ausdruck bringen. Das Pariser Kriegsgericht hat
trotzdem neun der angeklagten Krankenpflegerin¬
nen zu Gefängnis bis zu 9 Monaten verurteilt.

Berlin , 80. Nov. Die „Deutsche Tageszeitung"
meldet aus Genf vom 28. November: Der zweite
Monsn eproz«ß gegen 51 deutsche A e r z t e und
Pflegerinnen  endigte mit einein würde¬
losen Justizmord.  Es ist klar, daß Frank¬
reich auf absolut absurde Anklagen Schuldbewei.e
suchte, die nicht erbracht sind. Der Verteidiger
fragte ironisch, ob der Gerichtshof davon überzeugt
je!, daß die Schuldbeweise nicht von böswiuiger
Seite ins Gepäck geschmuggelt wurden ? Neun
Diakonissinnen sind angeklagt, weil sie eine, Ser¬
viette entwendet hätten. Sie beteuerten vergebt.ch,
daß sie dieses Wäschestück von den Nonnen in
Päronne erhalten hätten. Das Strafmaß betrug
insgesamt über 30 Jahre Gefängnis.

Die ganze würdelose Prozedur ist eine Schmach
ans die französische Justiz und überbietet noch bei
weitem die grobe Gewissenlosigkeit  fran¬
zösischer Kriegsgerichts - Offiziere im
Dreysußprozetz.

.Kopenhagen, 29. Nov. Das dänische Blatt
„Politiken " benierkt zu der Verurteilung
deutschen Aerzte in Paris:  Selbst lei
größter Vorsicht und Beobachtung strengster Neu¬
tralität ist man geneigt, sich gegenüber dein Urteil
des französsichen Kriegsgerichts skeptisch  zu
verhalten . Es ist äußerst wahrscheinlich, daß das
Urteil in höheren: Matze diktiert ist von der Leide -
schaft des Augenblicks und dem Wunsche, einen
moralischen Flecken  auf den verhaßten
Feind zu setzen, als von der Liebe zur Wahrhaf ig-
keit und Gerechtigkeit. Aus den Briefen von Dr.
Ahrens  geht hervor, daß unter den schmier-g-
sten sanitären Verhältnissen alles getan worden ist,
was getan werden konnte.  Daß er eine Anzahl
französischer Verwundeter ohne Pflege gelassen
hat, ist möglich, aber auch erklärlich, da er als ein¬
ziger Arzt der betreffenden Feldlazarette unmög¬
lich alle vorliegende Arbeit erledigen konnte. DP
Beschuldigung, die sich aus die Beteiligung an
Plünderungen bezieht, betrifft völlig gleichgültige
Dinge. Einige Flaschen Wein und Likör,
die die Deutsch  e u vorfanden, requirierben sie
in Uebereinstimmung mit dem Kriegsgesetz.
Die Angeklagte» leugnen nicht, selbst etwas von
dem Wein genossen zu habe.» Wenn man aber
hört . Nüe sie selbst gelitten nitb sich in gleichem
Maße für Franzosen und Deutsche ausgeopsert
haben - 7 wi .̂ selbst französische Zeugen anerkennen
— und unter welch verzweifelten llmständen sie
arbeiteten, so ist kein vernünftiger Grund vorhan¬
den, eine hochnotpeinlicheRechtssache einzulesten
wegen einiger Gläser Wein. .Auch in Frankre 'ch ist
die Presse keineswegs erfreut über das Urteil.
„Politiken " schreibt: Wir bedauern den Haß,  der
unzweifelhaft zu Repressalien  führen muß
gegenüber solch anareifbarem Urteil . Wenn die
kriegführenden Mächte erst mit solchen Mitteln be¬
ginnen, unschuldige Aerzte die mühevoll ihre
Pflicht tun , und Krankenpsteger, die gefangen ge-
noniinen werden, mit Strafen und Gefängnis zu
bedrohen, was dann?

Eine Kundgebung des Kaisers.
General v. Mackensen erhalt den „Pvnr le märite ".

Danzig , 30 Nov. Der Kaiser hat an den Gene¬
ral der Kavallerie v. Mackensen folgendes Tele-
graiiini gesandt:

„Tie neunte Armee  hat unter Ihrer be¬
währten , sicheren Führung in den schweren, aber
von Erfolg gekrönten Kämpfen sich von neuem
unübertrefflich geschlagen. Ihre Leistungen in
dm verflossenen Tagen werden als leuchtendes
Beispiel für Mut , Ausdauer und Tapferkeit der
Geschichte erhaltm bleiben. Sprechen Sie das
Ihren vortreffliche :: Truppen  mit
meinem kaiserlichen Dank aus , ben ich dadurch zu
betätigen wünsche, daß ich Ihnen den Orden
P o u r l e m 6 r i t e verleihe, dessei: Insignien
ich Jhnm zugehen lassm werde. Gott sei ferner
mit Ihnen und mit unseren Fahnen.

- Wilhelm I . R."

Des Kaisers Dank an den Reichs-
kanzler.

Berlin , 29. Nov. (Amtlich.) Der Kaiser hat an
den Reichskanzler  von Bethmann -Hollweg zu
dessen heutigenGeburtstag  folgendes Tele¬
gramm gesandt:

Ich komme an der Spitze des Deütschm
Reiches heute zu Elv. Exzellenz mit Glückwün¬
schen besonderer Art ! 11m das Staatsschifs durch
die Stürilie der Welt und glücklich durch den
Kampf zu steuern, dazu gehört Glück, dazu be-
bient sich die Vorsehung der Männer , die, fest und
uiierfchütterlich das Wohl des Vaterlandes vor
Augen, z:i kämpfen wissen, bis das große Ziel
erreicht ist. Unter diesen nehinen Ew. Exzellenz
dei: ersten Platz ein, das weiß das deiltsche Volk,
das weih ich. Wilhelm,  I . R.
Der Reichskanzler hat mit folgendem Tele¬

gramm geantwortet:
Ew. Majestät bitte ich, für die große Geburts¬

tagsfreude , die mir Ew. Majestät Telegramm
bereitet hat, aus tiefstem Herzen ehrfurchtsvoll
Dank sagen zu dürfeir. Meine Eindrücke in Ber¬
lin zeigen mir cn>fs neue, daß das Volk sich mit
seinem Kaiser eins weiß im Vertrauen auf seine
Kraft , in der Zuversicht auf den endlichen Sieg
unserer gerechten Sache und im festen Entschluß,
durchzuhalten, bis dieser Sieg erkämpft ist. Gott
wolle meine Bitte erhören, daß ich meinem kaiser¬
lichen Herrn und meiner Nation an meinein
Teile kräftig mithelfen darf.

Elv. Majestät treu gehorsamer
von Bethmann - Hollweg.

Der König voll Bayern an den
Reichskanzler.

München, 29. Nov. König Ludwig  hat an
den Reichskanzler zu dessen Geburtstag folgendes
Telegramm gesandt:

In dieser ernsten Zeit gedenke ich des Ge¬
burtstages Ew. Exzellenz mit befonderem Glück-
wünsche. Gott erhalte Ihnen die Kraft , die
schwere Aufgabe Ihres Amtes zum Heile unseres
Volkes zu erfüllen . F e l s e n f e st ist unser Ver¬
trauen auf den glücklichen Sieg unse¬
rer Waffen und Deutschlands  Zu . >̂
kn n f t. L erd w i g.

** *
Russisch-englischer Selbstbetrug.

Stockholm, 80. Nov. „Stockholms Dagblad"
bringt folgendes Situationsbild : An: gleichen Tag,
da ganz London über dei: venneintlichen großen
rn s s i s che n S i e g in Polen jubelt , die „Morning
Post" von einer Wahrhaft napoleonischen Waffentat
der Russen und die „Times " von einer Panik in
Berlin redet, kann Derctfchland den S i e g e s b c-
ri cht seines neuen Feldmarschalls  feiern.
Das Wort der „Morning Post", die Welt werde stau- -
neu, wenn einnral die Geschichte dieses Krieges ge¬
schrieben werde, versieht das schlvedische Blatt mit
den: fatalen Zusatz: Staunen ja, aber am meisten
über die Petersburger Selb st sugge st tonen
und die englischen Illusionen.

Uns will scheinen, daß „Illusion"  hier nicht
der richtige Ausdruck ist, sondern daß man von
Schwindel u. Selbstbetrug  sprechen nnrß.

Französische Stimmungen.
Matlauv , 30. Nov. Nach dem „Cor ri ere

della Sera"  meint man in Paris,  daß die
jetzige Lage iricht mehr lang dauern könne, solide n
daß entweder eine deutsche Offensive oder aber
eine solche Schwächling der deutschen Linien in¬
folge von Truppenverschiebungen nach dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz eintreten müsse, daß die
Verbündeten die Offensive ergreifen könnten* die
bisherigen Offensiven hätten nur örtlichen und
taktischen Charakter gehabt. Der „Temps " wnii°
dert sich, daß die Franzosen die Deutschen  n -ch
nicht von d'en Höhen vertriebeir hätten , von denen
aus diese Reims  beschießen.

Die französische Regierung bei Verdun.
WB . Paris , 30. Nov. Poincar «, Viviani , Dubost

Deschanel besuchten am Samstag die Stellungen
der französischen Armee in den Argonnen und die
Stadt Clermont en Argonne, welche völlig zerstört
ist, wo sie das Fort Dormumont und die vorgeschvbe-
iien Stellungen besichtigten. Poincar6 hat am
Abend Verdiin verlassen.

Um Bclfort.
Der „Zürcher Tagesanzeiger, , meldet aus dem

elsässischen Grenzgebiet : In den letzten Tagen haben
wieder große Gefechte in der Gegend Senheim und
Gevenheim stattgefundeii. Die Franzosen versuch¬
ten, sich eine tiefer gelegene Zufuhr¬
st r a ß e von Belfort her zu sichern , da die



best u nstigte . Wollte Belgien daher neutral
bleiben , so mußte es von dem Vertrage allen
G a  rantie  m ächte  n Mitteilung machen und
durfte keiner  von ihnen verweigern,  was cs
England gestattete . Es mußte also auch, wenn das
D e u t s che R e i ch es verlangte , mit diesem eine
analoge Sicherungsvereinbarung  gegen
einen französisch-englischen E i n m a r s ch t r e f
fe n, den es mit England bis ins einzelne verein¬
bart hatte . Belgien verletzte  seine Pflichten vol¬
lends gröblich,  als es die von englischen Bevoll¬
mächtigten niit ganz unenglischer Aufrichtigkeit ge¬
machte Mitteilung erhielt , England werde die bel¬
gische Neutralität nicht achten und seine Trup¬
pen nach Belgien auch dann e i n r ii cke n lassen,
wenn Belgien es gar nickst verlangen sollte . Tür
jeden Unparteiischen ist dieSachlage ganz klar . Der
König der Belgier verbündete sich
mit den  E n t e n t e m ä ch t e n , nicht,um unpar¬
teiisch zu bleiben , sondern um deren Macht zu ver¬
größern , weil er glaubte , daß sie die stärkern seien;
vielleicht auch aus Gründen der Sympathie oder an¬
dern Motiven . Der König der Belgier ist nicht der
erste und leider auch wahrscheinlich nicht der letzte,
der von den Engländern getäuscht wurde . Er
s p i c lt e H a Za r d und muß die Folgen gerechter¬
weise tragen , wenn die Würfel gegen ihn fallen
sollten.

Auch Prof . L o e f f l e r stellte fest, daß Belgien
verpfliclstct war , mit allen  Mächten Abmachungen
zu treffen , und führt aus , daß England Bel
gien wie einen Unmündigen  behandelte,
indeur cs ihm seine Vormundschaft  auf¬
drängte . England , dieser Hort des Rechtes , dieser
Beschützer der Schwachen , will Belgien auch gegen
seinen Willen „schützen". Für England  war Bel¬
giens Neutralität nur ein Vorwand , seine Pose als
Schützer der Schwachen ist ein verächtliches Gaukel¬
spiel. Es schob vielmehr das kleine Belgien vor u.
ließ dieses für Englands Interessen sich verblu
t e n . Wenn nach allen diesen Enthüllungen Eng¬
land sich als Schirmherr des Völkerrechts ausgibt
und den so hohen Namen des Rechtes mißbraucht,
so kann es nur bei jenen Glauben finden , die aus¬
schließlich auf Nachrichten aus englischen Quellen
angewiesen sind. Das Märchen von der Neu¬
tra  l i t ü t B e l g i en 8 ist durch die neu veröffent¬
lichten Urkunden endgültig zerstört worden.

Zur Seeschlacht an der chilenischen Küste.
WB . London , 29. Nov . In der Sitzung des

Unterhauses  vom 27. November sagte Lord
Beresford  über die Seeschlacht an der chileni¬
schen Küste : Die Marine empfand es unangenehm,
daß das Parlament dem Admiral C r a d d o ck kein
Sympathievotum widmete . Die Unterlassung war
vielleicht unbeabsichtigt . Craddock war einer der
brillantesten englischen Seeleute , mußte jedoch mit
untauglichen Schiffen und mit Ne s e r v e m a n n-
schäfte  n gegen einen überlegenen Feind kämpfen.
- Auf einmal sind die englischen Schiffe , die von

den: mit Nichten überlegenen Feinde vernichtet
worden sind, untauglich!

Der Krieg im Orient.
Die Kämpfe im Kaukasus.

Kviistautinopel , 28. Nov . Das Hauptquartier
teilt mit : Unsere Truppen im Tschoroktale lvarfen
einen Ausfallversuch der Russen in der Gegend der
Flußmündung zurück. Die Geschütze der Landbe-
festigungen von Battun nahnien an diesem Kampfe
teil , aber ohne jeden Erfolg . Unsere Truppen dran¬
gen in der Gegend von Atschara , zehn Kilometer
südöstlich von Batum , vor . — Die Russen behaup¬
ten in ihren amtlichen Mitteilungen , daß unsere
Truppen im Kaukansus besiegt -und auf Erzerum
zurückgegangen seien . Diese Nachricht ist vollständig
falsch. Unsere Truppen sind bereits zur -Offensive
gegen den Feind übergegangen , der keinerlei Be¬
wegungen außerhalb seiner befestigten Stellung
gemacht hat und im Gegenteil nach den Kämpfen
int freien Felde eine weitere Strecke vor unfern
siegreichen Truppen zurückgewichen ist.

Zur Vernichtung des Bulwark.
WB . London , 29. Nov . Die Times veröffent¬

licht die Liste von 61 Offizieren , die zur Zeit der
Explosion an Bord der Bulwark waren . Der Sach¬
verständige für Explosivstoffe , Sir Girant Maxim,
erklärte , es gäbe verschiedene Möglichkeiten , die
Explosion zu erklären . Eine davon könnte fehler¬
hafte He r st e l l iiin g der Sch ieß bäum wolle
sein, eine andere Erklärung wäre eine zufällige Ent¬
zündung des Pulvers , die das Cordit zur Explosion
brachte . Nach der Erzählung eines Augenzeugen
nahin die Bulwark im kritischen Augenblick Mn n i
tio»  aus längsseits liegenden Kähnen ein . Die
gerichtliche Untersuchung ist im Zuge ,die Verhatid-
lungert sollen jedoch geheimgehalten  werden.

Wie die Russen in Oberungaru hausten.
Der Sonderberichterstatter des „B . T ." in den

Karpat  h e n telegraphiert vom 29. November:
Die Kämpfe um Ho man na im Gebiete des
B a r k o v a s s e s sind zil Ende gekommen . Die
Russen sind mit schweren V e r l u st e n über
Szinna geworfen  worden . Drei Tage bin
ich in unnrittelbarer Nähe Zeuge der Schlacht ge¬
wesen , davon einen Tag in der Feuerzone dicht hin¬
ter tinsern Batterien , die drei Kilometer von Ho-
monna standen . Vorgestern abend wurden die rus¬
sischen S ch ü tze n g r ä b e n im S t u r »t g e n o m-
ni e tt, und int Laufe der Nacht drattgcn unsere
Truppen in die Stadt ein . Gestern inittag habe ich
folgendes gesehen : In den Schützengräben lagen
noch tote Russen , obschon viele Fuhren Leichen weg-
gefahren worden waren . Etwa 26 Häuser sind nie-
dergebrannt . Alle no ch übrig gebliebenen
sind in einer -unbeschreiblichen Weise
ausgeplündert und ausgeraubt  worden.
Hier und da lagen tote Zivilisten . Ich habe eine
Mtttter  mit ihren 6 Kindern  tot liegen ge¬
sehen. In einigen Kellern waren noch Russen ver¬
steckt. Einige lagen , tierisch besoffen,  zwt-
sehen den ausgeleerten Weintonnen . Gehaust haben
sie, wie zügellose .Krieger im Mittelalter in er-
oberten Städten zu wüten pflegten . Mißhandelt
wurde , was von Frauen in der Stadt geblieben war.
Seltsam ist der Anblick dort , wo der Feind eben
gesessen und sich in den Betten gewälzt hatte . Man
könnte glauben , daß er nur vom Tisch oder ans dem
Bett aufgestanden sei, um einen Moment auf die
Straße zu gehen . Sie sind aber e i l r g st d a v o n
g e l a u f e n , von den ungarischen Truppen da¬
von g c j a g t . V i e l e s i n d gefallen.  Nach
den vorliegenden Schätzungen wurden etwa 16 0 0
Gefangene Zurückgelassen . Die Ver¬
folgung geht ohne R a st und Ruhe wei-
tet  und wird hoffentlich mit der totalen Ver¬
nichtung  der iß die Karpathen eitt gedrun¬
genen Russen enden.

Laiidwchr -Jnf .-Rcgt . Nr . 80 Wiesbaden
Laveline -Coinches anr 3. tt . 10., Cotes de Behouille
am 3., Celles anr 19., 20. und 30. 9., Vieux Monlin
(tttnt 2., St . Maurice aut 2. und Eckircher Höhe am

28. 10. 14.
1. Bataillo tt.

1. K o m p, : Wehrm . Friedrich Alstein , Wies¬
baden . vertu . : Wehrm . Emil Balze . Wiesbaden , ver
tu . ; Wehrm . Mathias Traudes , Wiesbaden , Perm.
Wehrm . Jak . Holzappel , Wiesbaden , Venn . ; Wehrm
Adolf Loesans , Wiesbaden , Perm . ;. Wehrm . Emil
Rühle , Wiesbaden , verm . ; Wehrm . Joh . Scholl
Wiesbaden , Perm . ; Wehrm . Heinr . Scherer , Wies
baden , vertu . ; Wehrm . Paul Staudt , Wiesbaden
verm . ; Gefr . Theodor Vogt 1., Wiesbaden , verm . ;
Wehrm . Konrad Geiß , 2., Höchst, verm.

2. Komp . : Wehrm . Wilhelm Händen , Lim
b it r g, tot ; Wehrm . Ludw . Maul , Griesheim tob

4. K o m p. : Wehrm . Jos . Jak . Hnthmacher.
Sindlingen , schvtv. ;.

2. Bataillon.
5. K o m p. : Gefr . Heinrich Limbarth , Lahn,

schvw. ; Wehrm . Christ . Seidel , Nordenstadt , sckvw. ;
Wehrm . August Roth . Biebrich , schvw. ; Wehrm
August Schön , Kast̂ l, schvw. ; Wehrm . Johann
n, . ,u  rr. fX. f, ., ■tt. (5Vfv >ffrfln ‘’KV'vf)
scher, Griesheim , schvw.; Gefr . Jos . May , Rüdes
heun , [Md. ; Wehrm . Wilh . Baumann , Biebrich,
lvw . ; Wehrm . Leonhard Conrad , Bi -ebrich, schvw.
Wehrm . Adolf Laut , Biebrich , schvw.; Wehrm . Joh.
May , Bleidenstadt , Denn ; Wehrm . Theodor Kanzel,
Wallau , verm . ; Wehrm . Heinr . Kleber , Wallau , ver¬
tu. : Webrm , Willi . Klein , Sonnenberg , verm . ;
Wehrm . Friedr . Keller , Sindlinaen , verm .; Wehrm.
Martin Scheurer , Obertiefenbach , verm.

6. .Komp . : Nnteroff . Heinrich Preuß , Erben
heim , tot ; Wehrm . Gustav Tiefenbach , Heimbach,
schvw. ; Wehrm . Heinrich Troinpetta , Niederjosbach,
lvw!, z. Tr . zurück.

7. Komp . : Wehrm . Friedrich Stiealitz , Biebrich,
vernt . ; Webrm . Josef Eckert, Griesheim , Perm . :
Wehrm . Philipp -Ohl , Höchst, verm . ; Wehrm . Ludw.
Bierbrauer , Bierstadt , tot.

8. Komp . : Wehrm . Nikolaus Börner , Hofbeim,
schvw. ; Wehrm . Karl Neumann , Wiesbaden , schvw. ;
Wehrm . Ludwig Ortseifen , Erbenheim , lvw . ;
Wehrm .Otto Roth , Engcnhahn , lvw.

Infanterie -Regiment Nr . 87.
Visiers le Roye am 6. und 12., Andechy ant 16. und

Damery am 30. 10. 14.
1. Bataillon , Mainz.

2 . Komp . : Unteroff . d. R . Heinrich Linscheid,
Winden - cu<*fv O -orng K-ndori . lvw.

Reserve -Jufanterie -Regiment Nr . 87.
Tremblois am 24., Monzon am 28 . 8., Ville -sur
Tourbe am 16., 21., 26.. 27. und 30 9. und Cernay

am 9., 16,23 . und 28. 10. 14.
2. Bataillon , Limb n r g.

Stab:  Major Bothe , Mainz , lvw.
6. Komp .: Webrm . Herrn . Pörtner , Linden-

holzhausen , lvw . : Wilh . Schwarz , Dienstgrad nicht
angegeben , Eisenbach , lvw.

6. Komp . : Oblt . d. R . Albert Zivverling,
Frankfurt , tot : Res. Re 'inlxird Samn , Kirscbbofen,
lovw . : Wehrnr Heinrich Bär , Waldmühlen , lvw.

7. Kontp . : Gaupttn . Bernd v. Detten , Lim¬
burg,  lvw . ; Unteroff . Wffb . Simon ;, Schmidthahn,
lvw ; Gefr . Joh .Etzel, Welsheiin , lvw . ; Jos . Hel¬
mer , Rauenthal , lvw . ; Gefr . Gustav Hofmann,
Obren , schvw ; Res . Joh . Dahlem . Mendt , lvw;
Gefr . Paul Zimmerschied , Pbtlivpstein , lvw . ; Res.
Anglist Zitnmermann , Biedenkopf , lvw . ; Res. Hrch
Laute , Homburg , lvw . ; Webrm . August Menaes,
Winden low ; Res. Friedrich Wolf . Dornholzhansen,
lvw ; Wehrm . Wilb . Herkersdorf , Unnau , tot : Gefr.
Otto Kosmahl , Weilburg , tot : Res . Jos Löwenauth,
Montabaur tot ; Gefr . Arnold Wagner , Dauborn
verw.

8. Komp . : Wehrtn . Karl Zeiler , Marienberg,
lvw ; Res . Karl Berger , Oberursel , lvw . ; Webnn.
Wilh . Mink , Ellar , lvw ; Res. Anton Poradzewsky,
Mainz , lvtv. ; Rest Plül . Wagner , Schmitten , lvw;
Res. Heinrich Kapp . Obermörsbach , an seinen Wun¬
den gestorben am 19 9. 14.

Berichtigung früherer Angaben.
Unteroff d. R . Dielst , L i nt b n r g, bisher vernt .,

verw ; Vizefeldw Mrster , Limburg,  bisher
verm ., in französischer Gefangenschaft : Wehrm.
Fritz , Obertiefenbach , bisher verm ., verw.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Le Quesnoy vom 27 .10. bis 6. 11, 14.

1. B a t a i l l o n , M a i n z.
1. Ko m p, : Mnsk . Wilh , Svittf, Dörenbera , sckwiv. ;
2. Ko m p. : Mus ? Theöd . Karl Christ . Wies-

baden , lvw'. ; Anton Vhil . Keßler , Neudorf , verm.
4. Komp . : Vizefeldw Paul Rühs , Wiesbaden,

lvw . ; Mu -sk. Wilh . Gras 1., Wallau , lvw . ; Mnsk.
Friedrich Schmaust , Griesheim , verm . ; Musk . Phil.
Hackenberger , Biebrich , tot.

Jnfa » terie -Lciv -Regt . Nr . 117, Mainz.
Le Ouesnoy am 21. und Hattencourt am 29. 10. 14.

Vizefeldw . Phil . Müller v. d. 6. Komp ., Ober-
Flörsheint , scbvw

Landwehr -Jufanteric -Negimeiit Nr . 87, Mainz.
Lille am 4. 10. 14.)

Unteroff . Gropve , Erbenheim , lvw .; Wehrm . Nie-
derhäuser , Mönstadt , schvw

X Un  60. WMW bkz Atz.
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Am 2. Dezember dieses Jahres tritt der zweite
Vorsitzende des Volksvereins für das katholische
Deutschland und Vorsitzende der Rheinischen Zen¬
trum spartei, - z. Zt . Kaiserlicher Komntissar in Bel¬
gien , in das Lebensjahr , welches als die Schwelle
des Greisenalters bezeichnet zu werden Pflegt.

Geboren am 2. Dezember 1854 zu Köln , hatte
Karl Trimborn sich in seiner Vaterstadt im Jahre
1882 als Anwalt niedergelassen und sich durch seine
Regsamkeit und Tüchtigkeit , nicht allein in seinem
Berufe , sondern auch auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens , bald Ruf erworben . Als im Oktober
1890 der Volksverein für das katholische Deutsch¬
land gegründet wurde , nahm der jüngst verstorbene
Fabrikbesitzer Franz Brandts  die erste Präsi¬
dentenstelle nur unter der Bedingung an , daß ihm
eine junge Kraft zur Seite gestellt würde . Da stand
Windthorft auf tt. empfahl unter allgemeiner Bei»
stimuning den jungen Rechtsanwalt Trimborn zum
2, Vorsitzenden . Damit war die Basis zu Trsin-

borns lveiterer Tätigkeit gegeben . Ihm oblag die
Einführung des Volksveretns in die Oeffentlichkeit,
die Verfassung der -ersten Aufrufe , der Geschäfts
ordnung und der ganzen Organisation des Volks-
Vereins . Die hier entfaltete Wirksamkeit hat ihm
den Titel des ersten Baumeisters des Volksvereins
eingetragen . Daneben entwickelte er an der Seite
des „Wegeberetters " deS Volkvereins , dem seligen
Abg . Dr . Lieber  auch noch eine durch alle deut¬
schen Gauen gehende rege Versammlnttgstätigkeit,
die ihn bis heute zu einem der bekanntesten und
populärsten Männer von ganz Deutschland ge¬
macht hat . 1891 wurde Trimborn in seiner Vater¬
stadt in das Stadtverordnctenkollegium gewählt,
dem er volle 20 Jahre angehörte ; die letzten Jahre
als anerkannter F ii h r e r de r Kölner Z e n
tr um s f rakti  o n,  besonders in allen Fragen
des sozialen und wirtschaftlichen Lebens . 1896 trat
Trimborn auch in das Preußische Abgeordneten
Haus und in den Reichstag ein . Daß er hier als
Wortführer der Sozialpolitik der Zcntrumspartei
in den gewerblichen und Handwerkerfragen eine
weit über die Grenzen seiner Partei und selbst des
Reiches hinau -sgehende Bedetitung gewonnen hat,
ist allgemein bekannt . Eine besondere Erwähnung
verdient noch die Tätigkeit , welche Trimborn seit
einer Reihe von Jahren als Parieichef der Rhein¬
ischen Zentrumspartei auf den zahlreichen
tagen entialiete . sein Weitblick , seine ge'ch' cke
Geschäftsordnung und vor allem sein köstlicher Hu-
itzur, hat viel dazu beigetragen , diese Organisation
in ihrer Bedeuttmg und Tättgkeit an die Spitze
aller ähnlichen Einrichtungen zu stellen.

Bei der Einrichtung der deutschen Zivilverwal-
tung in Belgien im gegenwärtigen Kriege berief
das Vertrauen Sr . Majestät des Kaisers Trimborn
als K a i s e r l i che n K o m m i s s a r zur Mitwirk¬
ung bei der Verwaltung dieses Landes und cs fiel
ihm zunächst der Bezirk von Verviers zu . Die
Kaiserliche Regierung hat dadurch jedenfalls einen
ausgezeichneten Griff getati , nicht allein wegen der
persönlichen Beziehungen , welche Herr Trimborn zu
der bedeutenden belgischen Textilfabrik (seine Gat¬
tin stammt aus der otaM Verviers ) , sondern vor¬
züglich auch wegen der eingehenden Kenntnisse auf
gewerblichem Gebiete . Der Erfolg war dann auch
der , daß das industrielle Leben in dent regsamen
Bezirk alsbald wieder einen geregelten Gang an-
nahm , so daß Trimborn neuerdings wieder an die
Zentralstelle der Verwaltung nach Brüssel über-
siedeln konnte.

Unsere illnstrierteit Zeitungen zeigen ihn in den
letzten Tagen als Kaiserlichen Kommissar in gwuer
Feldunisornt und kriegsmäßigen Ledergatnaschen.
Aber selbst über den militärischen Schnitt scheint das
überlegene humorvolle Wesen des rlteinischen
Volksmannes einen Hauch von Gemütlichkeit zu
verbreiten . Wenn er jetzt auch die Jahre erreicht
hat , sein Humor wird nickst altern . Möge uns
seine T a t kr af t und Umsicht noch recht
v i e l e I a h r e i n v o l l e r F r i s che e r h a l t e n
bleibe n!

Deutschland.
Ter deutsche Reichstag . Berlin,  30 . Nov.

Die Verhandlungen des Reichskanzlers mit
den Führern der Retchstagsfraktio-
n e tt, die vorgestern begonnen haben , sind gestern
fortgeführt worden . Auch die Fraktionen selbst
haben mit ihren Sitzungen gestern begonnen ; tt . a.
hat die sozialdemokratische  Fraktion wäh¬
rend des ganzen Tages Beratungen abgehalten.
Dem Reichstag ist, wie schon gemeldet , eine e i n-
z i g e Vorlage zugegangen , in der ein neuer Kredit
von 6 Milliarden Mark  gefordert wird.
Den Einzelempfängen der Fraktionsvorstände
dtrrch den Reichskanzler soll übermorgen noch esite
gemeinsame Sitzung der Fraktionsvorstände fol¬
gen . Vielleicht wird auch zu dieser gemetnschaff-
Uchcn Sitzung der Reichskanzler erscheinen , um
eine vollständige Einigung mit den Parteien n 'cht
nur über die neue Kreditvorlage , sondern auch
über die allgemeine politische Lage und
die i n n e r p o l i t i s che Situation  zu erzie¬
len , datnit ebenso wie am 4. August die Plenarver-
handlittigen des Reichstages nur einen sehr kurzen
Verlauf nehmen.

Lokales.

Limburg , 1. Dez.

— Die Versammlung des katholischen
Frauenbundes,

welche am Sonntag im großen Saale der
Alten Post " stattfand , hatte sich ans der St dt

und der ganzen Umgegend eines außerordentlich
starken Besuches zu erfreuen , so daß außer dem
Versammlungslokal auch der Nebensaal dicht ge¬
füllt war . Eine besondere Auszeichnung erfuhr
die Versammlung durch die Teilnahme des H o ch-
würdigsten Herrn Bischofs,  neben dem
wir ’ tt . a . auch die Herren Domkapitulare
Tripp  und S t r i e t h bemerkten . Die Leitung
der Versammlung hatte , weil das Befinden der
ersten Vorstandsdamen diesen eine solche An¬
strengung nicht gestattete , der geistliche Beirat des
Frauenbundes , Herr Domdekan und Prälat Dr.
Hilpisch  übernommen , der um drei Uhr die
Versammlung mit einer herzlichen Begrüßung
der Anwesenden , besonders des Herrn Bischofs und
der Hauptrednerin , Fräulein Hedwig Dransfeld,
der ersten Vorsitzenden des Zentralvorstandes des
katholischen Frauenbundes , eröffnete . Nachdem er
in seiner Ansprache daraus hingewiesen , daß die
Kriegsereignisse die Abhaltung der satzungsgc-
mäßen Generalversammlung im Oktober hätten
als minder ratsam erscheinen lassen, kündigte er
als Ersatz für diese Versanunlung , die namentlich
einen lleberblick über die seitherige Arbeit des
Bundes hätte geben sollen , einen Tätigkeitsbericht
über das abgelaufene Vereinsjahr an , den sogleich
Frau  B ü r g e r m e i st e r H a e r t e n vortrug.
Er bot ein sehr befriedigendes Bild vielgestaltigen
Schaffens im Schoße der Mitgliedschaft in Stadt
und Land , erwähnte die Berufung der Damen
Miebach , Kraus , Schmitz -Valkenberg tt. Hendrichs
zu sehr belehrenden Vorträgen an den verschieden-
teit Orten , gedachte der abgehaltenen größeren

Versammlungen , besonders der vom 21. März , in
welchem der Hochwürdigste Herr Bischof und Herr
Dominikanerpater Schmidt aus Montabaur glün-
zend-e Rüden hielten , ferner der Griindung der
Jugendabteilung unter Vorsitz von Frl . Rintelen,
der Förderung des vom Frauenbund ins Leben
gerufenen Vereins katholischer kaufmännischer Ge¬
hilfinnen und zuletzt der überaus anerkennens¬
werten Tättgkeit des Zweigvereins Limburg und
der Tochtecvereine für die Unterstützung unserer
im Felde stehenden Krieger , wie der Familien
derselben . In diesem Zweig der Liebestätigkeit
st durch bare Spenden der Vereine viel geschehen.

Ehrende Erwähnung fanden auch die freudig fl" i
zwei Abenden jeder Woche seitens des Limburge
Vereins geleisteten Handarbeiten für unsere tapll
kämpfende Armee und die neueste Betätigung o»
Vereins in dem sehr zeitgemäßen Werke geistliss^
Barmherzigkeit durch die Zusendung von religw^
erbaulichen und nnterhaltenden Schriften an o
im Felde stehenden Truppen . Dankbarst wt
dabei das hochherzige Entgegenkommen der be-
emsdruckerci (Nassauer Bote ) gewiivdigt,
für den Lesestoff unserer Landsleute int
wöchentlich unentgeltlich ztveitausend ExemMt
des LttbentttisblatteS zur Verfügung stellt.
lebhhaftem Beifall wurde der eingehend und
sichtliche Bericht über die Tätigkeit der 1300
glieder des Fraticnbtindcs in -dem hiesigen Zwels
verein und den Töchtervereinen der Umgegend fl
lohnt . Herr Domdekan Tr . Hilpisch knüpfte an de
Bericht die Mahnung , die rühmliche Tätigkett am
allen Gebieten , anckt seitens der JugendabteiluM
unverdrossen fortziischen , auch trotz des KrE
die im Januar fälligen Jahresbeiträge zu
und stets um Gewinnung neuer Mitglieder v
müht zu bleiben

Hierauf erteilte er das Wort der Fräuie
Hedwig Dransfeld,  die sich in einem die^
spannteste Aufmerksamkeit fast anderthalb Si >m
den lang fesselnden Vortrag über ihr Thcnia:

Der Krieg und die Frauen
erging . Der Eindruck der Krieges , die gewablfl
religiös -patriotische Erregung beim Beginn d
selben bezeichnetc sie als eine Art von VolksM-ßm
und mahnte , das Fetter der Begeisteruttg , wr-M
der uns attfgczwungene Kampf entfacht habe, r »̂
zu erhalten , besonders in unserer Jugend.
Fratteiibund erwachse <da die schöne Attfgabe o
Schnltmg und Belehrung über die Gefahr .» o
Zeit . Er müsse an seinem Teil Mitwirken 3
tief greifender religiöser , patriotischer , sittlicher
sozialer Erneuerung unseres in so erheb .«der ^
heit gegen seine Feinde zusammenstehenden
kes. Für die Förderung des Glanbenslebens >
der Krieg beharrlich ausgenutzt , das Deut >lY'" 7
mit seiner Opferwilligkeit und Opferkraft gsp
und durch staatsbürgerliche Schtilnug und &
ung wirksam erhalten , das nationale Gefühl
die Erhaltung unserer großen nationalen V,
initerungen und Bekämpfung der nngehenertM '^
Verlenindtingen gefördert werden . Für die ! ,
liche Erneuerung sei die entschiedenste Z«r»
Weisung der Ilnsittlichkeit und Unziemlichkeit
Mode , Theater , Tänzen und Literatur unerr
liche Pflicht , die von der Familie schon <t»8fl ’ j,
müsse, und in der Heilighaltung der Ehe uU"!
Mahnnngen des herrlichen Hirtenbriefes unb
deutschen Bischöfe eine nnversiegliche Quelle ^
Kraft habe . Die patriotische und sittliche K
unseres Volkes habe sickt in unvergeßlich fl f
reicher Weise noch in dem Heldenkampf
Truppen in Tsingtatt glänzend bewährt , „z
soziale Erneuernng , wie sie nach einem »
hoffentlich von der Vorschnng beschiedenen r>m,
vollen Frieden besonders notwendiq sei-, ^ ,
der Gehorsam , die UnterD 'nrs --g' eit " iiter die A»
rität schon de» Kindern streng anerzogen w S
dazu Eifer und Ausdauer .u ^ rfullnug E
Pflicht , gegenüber der Verweichlichung , Abharr
und Zähigkeit . -L>o werde eine ideale und z»g
praktische Richtung der Arbeit angebahnt und n
den unsere Frauen auf allen Gebieten „ihren^ „
stehen ." Ein Drittel unserer deutschen
müsse den LebenSerwerb außerhalb deS -v-
suchen; sie habe mitgewirkt , um Teutschtch'b,
vor 1870 arm gewesen , reich zu machen,
d-ustrie und seinen Handel zu heben und die "  ^
unseres Staatswesens herbeizuführen.
vielfacher Beziehung berechtigte Wort : »Dst' » Jj
gehört ins Haus " — muß in unserer 3%
den Zusatz erweitert werden : aber nicht alle! ^
Haus . Tie Frau muß den Sturnteshaull ! w > ge
großen Zeit auf sich wirken lassen, das kral ^
Atmen der Volksseele in unfern Tagen veri
den Weltplan des allweisen und aüinaast'
Gottes zur Erziehung des Menschengesllllew
den welterschütternden und welterncuerndct ^
eignissen des Krieges anerkennen und im « aus .
in der Oeffentlichkeit unser deutsches
als ein Land der Ordnung und der Autoruai j.
teidigen , das eben in der großarttgcn
sation des patriotischen Liebesdienstes atlfl
anerkannte Triumphe feiere . Fort mit aller
fertigkeit , Kleinlichkeit und BcrgnügilE sic
Eilt Herz für die i'lot , ein Verständnis k".̂ beN-
Größe unserer Zeit muß heute die Fra >̂
Um das zu erreichen , ist der katholische Fram -'
bei der Entwicklung der neuen Zeit notweno
betreibt in seinen zweihundert Zweigve ^
mir Nachdruck die geistige Schulung der a ™i
prakttschcm fnichtbarem Verständnis der u-

mit die ersehnte Frtedenszeit ein religiös 'll"
Patriotisch -sozial erneutes Geschlecht finde , > ^
die großen Lehren bes Weltkrieges in J 1®
nommen habe und sich nicht durch (9 ™}aa Ltdt&
wie Militarismus und Eroberungssucht
lasse, sondern fest zu Gott , Kaiser und
stehe. si^ te

Nachdem sich der lebhafte und tvolDc'
fall gelegt hatte , widmete Herr Doind

Hilpisch dem durch große Gedanken , klaue
uitg und überaus tvarme prakttstste U» ,^ ere»
ausgezeichneten Vortrage noch eilt c>c hat
Wort der Anerkennnng und des Danken Ict'
dann den Hochwürdigsten Herrn Bischof, ^ ^ ^gcN-
sammlnng durch eine Ansprache erfreuen ii

Der Hochw. Herr Bischof STiiftufttttnŜ p'
tete sich dann in einer warmen begcister' '
spräche über die Notwendigkeit des,w
deutschen Frattenbundes . drückte Kl S -„,iz'g"
Freude über dessen Wachstum auf ^ erci*̂ ”
tausend Mitglieder in zweihundert ;
aus mild bezeugte dem Bunde hohe st • c([ se>-
für seinen Zweck und seinen Geist : stctoege^
die ans den verschiedeiten Gebieten llcu
Vereinstätigkeit der katholischen dentsm ve
zu einem planmäßigen Zusammenwur . ^ o
binden , die Frauen über die gegenst' 1
wegenden Fragen aufzuklären und >> ech
durch charitative und soziale Tattg sicheheL
Lösung derselben mitzttarbeiteu : dies - , j et  5
Geiste Christi und der Kirche, Darum K ^ m
Frauenbünde von Herzen gewogen uno
mit seiner lebhaften Anerkennung t TsE
keit des hiesigen Zweigverems und
vereine , wie für die herrliche Kede |pc' . „
Dransfeld die berzlichsten Wunlllie Mtfl^
glückliche Entwickelung bis zur zeb> j, lCr ^ Ä jee
deczahl entgegen . Als Unterpfand 1̂ K>
pendele der Oberhirt dann der

sinkenden Vetsammlung seinen bt ! ! L- die ' sie
Der Empfindung ttefe .t Da " Lvollen

aus anerkennenden und tetlnab Z des
Seiner bischöflichen Gnaden gvv l ^



?Mbe>r hoch beglückten Frauenbundes Herr Dom-
chün Tr . H i l p i sch Ausdruck und schloß dann
? erhebende Versammlung mit dem Wunsche,

die gegebenen Anregungen und Belehrungen
Me Früchte- bringen möchten. Allmählich leerten
7 die Räume , in welchen die Versammlung mit

-Ipanntester Aufmerksamkeit bis zum Schlüsse
» Verhandlungen gefolgt waren. Eine erst wäh-

O * der Versammlung vorgeschlagene Tetler-
minlnng am Ansgang der Säle für die Beschaf-

7«g von Lesestoff für unsere im Felde stehenden
b>>^ r hatte das erfreuliche Ergebnis von rund
eins er̂ Der Vorstand unseres Zweigver-
-des  Frauenbundes kann auf die reichen Er¬
len noch nicht zweijährigen, allen Gebie-

der Frauenbewegung nach Kräften gerecht
.Ödenden Tätigkeit mit Recht stolz und die Mit-
. eder der Vereine in Stadt und Land werden

!> ”lM unermüdlicher Ausdauer tätigen Vor-
E^ e für seine Leistungen dankbar sein. Mögen
. nach dem anfeuernden Worte unseres Hoch-
: 'sdigswa Herrn Bischofs treu der Vereinssache '

lelbstlosem Wirken für Gottes Ehre weiter die-
h"' ..wie er's in dem markigen Zuruf gewünscht:

^warts, aber aufwärts!

Der hiesige  E l i sa b e t h e n v e r e i n
»> diesem Jahre mit Rücksicht auf die vielfei-

Inanspruchnahme der Bürgerschaft in der
j Mivärtigcn Kriegszeit die herkömmliche Ver¬
zug ausfallen lassen. Dagegen ist er nicht in
u Lage, die gewohnte Weihnachtsbe-
L er !lll fl für die armen Kinder der L>tadt ohne

gütigeh, u«nge Unterstützung lvohttätiger Familien
,Anstalten zu können. Es iverden deshalb in den
j:,'Nächsten Tagen , wie in früheren Jahren , leai-
»>>crte größere Mädchen in den Häusern mit der
ii,! 11111 Seiften er  rt zu dieser Weikn chts-
js'̂ 'cnng an Geld, Stoffen , Wolle, Kleidungs-

sonstigen nützlichen Geschenken vor»
' Ê n. Auf manche Freude müssen die Kinder

»»arinor Familien zur Zeit verzichten, eine
ihnen jedoch nichtNachtsfreude  möge

^."lliialten werden. Der Vorstand des Elsia-
Vereins bittet daher herzlich, die Kollekten-

wohlwollend aufzunehmen.
11 r  unsereKrie

1 0 Jungfrauen Limburgs
^ F ü r n n se r e K r i eg e r. Von dem Frauen
m Jungfrauen Limburgs sind durch Station 2

^ -»oten Kreuz 470 Pakete an die im Felde
k- 11“fn  Limburger Soldaten gesandt worden.

OtUbcii enthielten 27 verschiedene Gegenstände,
t>eit^ 4 Wollsachen, Tabak, Zigarren , Konser-

Speck, Konfekt, Kaffee, Tee,
^ uuhliche Sachen.

desejw Der Reinertrag
^konzerts  zuni Besten der Hinterbliebe-

Zuckcr und son-

o h l t ä t i g>

lief.. int Felde stehenden Krieger Lintburgs be-
r l'w ans 190 Ai.  Der Betrag wurde an Herrn
ĵ gcrineismrH a e r t e n abgeliefert.

PrvvinzsietteS.
^ Fiirs Vaterland gestorben.
'^ om  30 . Nov. Unsere im Krieg so

8 , und erfolgreich tätige Fliegertruppe tat
; schweren, nach wochenlanger Ungewiß eit
t • hostütigten Verlust durch den Tod dsi och

iejn Wntem Unfall zum Hauptmann beforder.en,
Hî Ngen Oberleutnants im Jnfanterie -Regi-
beîj üll ,„>d Beobachters in der Fliegerabteiiung
Hx. Oberkommando des vierten ArmeekorpsS°»n Dyckhoff  erlitten . Schon im Sep-

^iü^zte der für seine Tapferkeit mit vielen
%r »n r°Gn  und als einer der Ersten mit dem

ein¬zige ^rouze ausgezeichnete Offizier, der
\ttc mi •Clner  schon verwitweten Mutter , dere
b Major war , bei einem certundigungsfluge
8i,nj. 10. »cfag noch am nämlichen Tage seinen

In nt Rumont (Departement Meuse), >vo er
i»»Ws1 ®uib gefunden hat. Durch das Komitee
W \r, enui' hoben Mutter und Schwestern, die in
■tu 'lohnen , erst jetzt die sichere Stachricht über

norreicheu Tod des hoUnungsvollen Matines
8 . i. p.l ‘

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
ück« ? Gm Eisernen Kreuz  wurden ans-

soel: Wehrmann August 3k üh l von Cam°
ZcgfIutnant d. Res. Karl Reu sch im Res.-J .f.-

/ '̂ 1 und Sergeant Karl Kah beim Fuß .°
chxsG8t. Nr . 10, beide von Diez, Reservist Gült.
Mx? 11? n von Gückingen, im Jnf .-Regt. Nr . 80,
St ^ hzier Aloys P a p e n von Bad Ems , bei
Sck̂ hotz-Jnf .-Rc-gt . Nr . 80, Unteroffizier d. L.

1 Von Friedrichssegen, Leutnant Fritz
V,, 1ftn n, Sohn des Fabrikatlten Fritz Her-

g , Selters . Das Eiserne Kreuz zweiter :i d
r fc  schielt unter Beförderung zum Vize-

. ^ r Seminarlehrer am israelitischen
^UiS 'choor in Berlin Gottfried Sender  aus
, 4 K »'
S -'be^ 8 "wfrcnz, 30. Nov. Das Eiserne Krcmz
R. ao»i Tambur 3ke i m a n n vom Jnf .-3kegt.

‘ ^liehen.

Seitw rcbcv )cUet'3, 1. Dez. Der hiesige Lokal-
o e ve r e i n veranstaltet unter M t-

Obcrklassen der Volksschule und des
S TxT ôsch aus Wiesbaden am Sonntag den

1914, abends 7'A Uhr, im Saale der
I ^nx1 hstban -einen sogenannten Kriegs-
R ft.,' Diese Veranstaltung soll den in der Hei-
Ä, " .̂"ckgcbliebenen eine Stunde der Erhebung
SSfpit 0tDle  die Begeisterung, Opferfreudig ' eit,
MeW.-T. unb Zuversicht stärken. Die Vortrcgs-
« erf C' llc ^ocht reichhaltige sein. Außer ver-
Ale »rehrstinimigen Liedern werdeir Ge-
»üuilla» '^otragen und ein Vortrag über „Die
hS'ch Jchng des Weltkriegs" gehalten. Herr

Bst1 die neuesten Bilder vom Kricgsschau-
mSVp  r .FC11- Der 3keinertrag des Slbends ist

'Stützung der Zurückgebliebenen von ins
Kriegern , sowie zur Pflege der

A?^ 'brachten Verwundeten bestiinmt.
d>> dx ."' l' sckiüach, 30. Nov. Die Wirtschafts-

di §̂ hwr ansässigen W. Tiefenbach
tz^ 'eitt Feuer  eingeäschert,
jitett ^ '« ' rachdorf, 30. Nov. Mit 1. Dezember
ükS Stähler  von hier nach Geisen-
Kp» ifw- • Liebe, Dankbarkeit und Hochachtuirg
^fi ki}1' h^ oiilassen uns , ihm an seinem 2lb-
S, obf ^ ll dieser L>telle au s ein herzliches

gottgesegnetes Wirken iu seinem
S . Uiih rtU11  flirte entgegenzurufen. Unser
flffib h0,, Ul.n.cl'2 Hochachtung gelten einem Seel-
E Ua,S-llmen hoben Beruf mit heiliger Ehr-
SS », tzhsiw, der freudig und unverdrossen mit
k “Je (£0 cv  iein schweres 3lmt verwaltete . Ne-

Ifw um die Heranwachsende Jugend hat
7 Hxh Plärrer Ställler hier große Verdietrste

'8 des Kirchengesanges erworben, so

daß die Mitglieder des Kirchenchoresganz beson¬
ders seinen Lßeggang bedauern.

[7} Niedernhausen , 30. Nov. Der katho¬
lische Männerverein  3kiedernhausen -Kö-
nigshofen beabsichtigt am nächsten Sonntag im
Saale des Herrn Klaus eine dem Ernste der Zeit
entsprechende St . 3kiko . laus - Feier  abzuhal¬
ten. Ein bekannter Ordenspriester wird einen
Lichtbildervortrag halten. Herr 3iechtsanwalt
B e r t r a m aus Hadamar hat einen Vortrag über
ein zeitgemäßes Thema zugesagt. — Eine für das
zu erbauende Kriegskapellenauto dahier abgehal¬
tene 5lollekte ergab dank der noch in reichen! Maße
zu findenden Mildtätigkeit die schöne Summe von
annähernd 100 Mark. Vivant sequentes!

ko. Kassel, 30. Nov. Im Kriegsgefangenen¬
lager in Niederzwehren wurden auf Grund einer
Anordnung des Kaisers, die dahin geht, daß die in
der französischen Armee als Soldaten dienenden
katholischen Priester  die gleiche Br ha d-
lnng genießen sollen wie Offiziere, die dort befind¬
lichen Geistlichen nunmehr festgestellt. Es sind
deren sieben. Sie werden nach Münden  über¬
führt iverden.

Gerichtliches.
X Hadamar , 30. 3kov. In der letzten Schöf¬

fe n g e r i ch ts s itz u n g kamen u. a. folgende
Strafsachen  zur Verhandlung : Der Reisende
David F . und 2 Genossen in Berlin hatten gegen
einen gerichtlichen Strafbefehl , in welchen! sie be¬
schuldigt waren, im Monat Januar er. in Hada¬
mar Bestellungen auf gewerbliche Leistungen —
Photographievergrößerungen — ausgepicht zu
haben, Einspruch erhoben und gerichtliche Entschei¬
dung beantragt . Das Urteil lautere auf Frei¬
sprechung, weil ein Ilnerbieten nur dann vorliege,
wenn die Bereitschaft auf sofortige Leistung hinzu-
kommc. — Der Gärtner Walter Kl. aus Cöslin
und der Maurer Johann Fr . aus L. waren wegen
Gefangenenbefreiung, Sachbeschädigung bezw.
Widerstand angcklagt. Beide Angeklagten war .n
am 11. Juni er. in dem Amtsgerichtsgefängnis
hier interniert und bei Gelegenheit zum münd¬
lichen Verkehr zu einander überein gekommen,
auszubrechen. Zu diesem Zwecke hatten sie ver¬
sucht, die Wand zwischen ihren Zellen zu du ch-
brechen, im§ Schloß an einer Zellentüre durch Lö¬
sen der Schrauben abzubrechen und dann durch d.n
Keller entweichen zu können. Als der Gefangenen¬
aufseher dem Fr . die Handkette anlegen wollte, ge¬
bärdete er sich wie ein Wahnsinniger, schlug und
trat um sich. Kl. tvurde wegen Sachbeschädigung
zu 10 Tagen Gefängnis , Fr . wegen Sachbeschä-
digung und Widerstanlds zu 2 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Auch wurden ihnen die Kosten des
Verfahrens auferlegt.

Unter dem Kriegsgcsctz.
&. Kassel, 30. Nov. Die schweren Strafen,

welche das Kriegsgesetz vorschreibt, bekam der
Landwehrinann Renneberg  aus Göttingen zu
kosten, der als Ilngeklagter vor dem hiesigen
Kriegsgericht stand. Der Angeklagte hatte zusain»
nren mit dem Landwehrmann Günther  gegen
die Franzosen gekämpft, wobei beide verwundet
wurden. Zu ihrer Erholung erhielten sie einen
Heimatsurlaub , den sie aber übel ausnutzten.
Eines Tages inachten sie eine längere Bierreise
mit dem Erfolg , daß sie am tzlbend stark betrunken
waren. In ihrer übermütigen Laune trieben sie
allerlei dumme Dinge, u. a. schossen sie einen Re¬
volver ab. Stuf den Knall eilte ein Unteroffizier
herbei, der den beiden ihr Betragen verwies. Da¬
mit kam er aber übel an. Die Lanvwehrmänner
fielen über ihn her und richteten ihn durch F - ß-
tritte und Faustschläge bös zu, sodaß der Geiniß-
handelte sich mit der blanken Waffe verteidigen
mußte. Herbcieilende Personen nahtnen die Webr-
männer fest und schafften den Unteroffizier nach
einem Krankenhaus . Das .Kriegsgericht verur¬
teilte Renneberg zu acht Jahren Zuchthaus, wäh¬
rend das Verfahren gegen Günther noch vor dem
Kriegsgericht der Gardedivision schwebt.

Kirchliches.
Limburg, 1. Dez. Heute, mit ersten Dienstag

des Monats , ist abends um 8 Uhr St . 8lnna-An-
dacht in der Hospitalkirche.

A Limburg, 30. Nov. Heute Morgen spendete
der Hochwürdigste Herr Bischof  in der Stadt¬
kirche dem Herrn Diakon Joseph L a m a y aus
Bommersheim , der wegen unzureichenden Alters
anr 2. Otkober nicht mit seinen Mitalumnen aus
dem hiesigen Priesterseminar geweiht werden
konnte, die hl Priesterweihe . Der junge Priester
wird am nächsten Sonntag in seiner Heimatge-
meinde sein erstes hl. Meßopfer feiern.

-j- Frankfurt , 30. Nov. Gestern gegen Abend
starb hier nach kurzem schweren Leiden der zur
Vornahme einer Operation aus unserm einge-
meindeten Vorort Niederrad hierher verbrachte
Herr Kaplan Hermann S chu h in a che r . Er war
erst im verflossenen Jahre am 17. 3Nai wegen der
damaligen Erledigung des bischöflichen Stuhles
von Limburg durch den Hochwürigsten Herrn
Bischof von Fulda zum Primer geweiht worden
und u/rkte seitdem als Kaplan in Niederrod mit
großem Eifer . Ein tücksches Leiden hat unver¬
mutet schnell dem erst 24jährigen Priester den Tod
gebracht. . R. i. p .l

Vermischtes.
„Immer mit die Ruhe."

3lus dem Osten berichtet ein Feldwebel über seine
Berliner Landwehrkompagnie u.. a. folgendes:

Von dieser Landwehr mit der echten Berliner
Ruhe könnte man überhaupt Bände schreiben. 3keu-
lich kommt ein Gefreiter von einer Gefechts¬
patrouille zurück mrd meldete mir die Stellung der
feindlichen Artillerie , die inimer in unsere Flanken
schoß. Schrapnellschutz in Hand und Oberschenkel.
Er blutet sehr stark, macht Meldung und legt sich
neben inich wieder in die Linie. — „Sie sind doch
getroffen?" — „Ja , det schadt nischt." — Gehen sie
zurück auf den Verbandplatz." — „Ick bin ja links,
Herr Feldwebel, erst wcr'k man noch meine 60
Patronen verballern . Dahinten klaun se se mir
doch bloß weg." — Nu mach' was ! Jetzt rennt der
Mensch verbunden in der Kompagnie herum und
geht nicht ins Lazarett!

Ein deutsches Reiterstückchen.
Von einer Heldentat deutsckMr Reiter berichten

holländische Blätter : Mehrere deutsche Jnfanterie-
regimenter erhielten tagelang bei Einbruch der
Dunkelheit feindliches Granatenfeuer , ohne daß es

möglich gewesen wäre, die Stellung der feindlichen
Geschütze genau festzustellen. Ein Rittmeister , der
sich mit dreißig Dragonern zufällig bei den Infan¬
terieregimenten ! befand, übernahm eines Nachts die
Aufklärung zur Vorbereitung des Sturines der In¬
fanterie . Das Glück begünstigte die Tapferen : denn
plötzlich sahen sie d. feindlichen Batterien in Feuer¬
stellung vor sich, als sie aus einem Gehölz heraus¬
kamen. Da sie nicht bemerkt worden waren, hielt
der Rittmeister den Llugenblick für günistg.
Er versammelte seine Leute um sich und sagte:
„Kinder, wozu brauchen wir erst morgen früh die
Infanterie zu bemühen, wir machen das Ding
allein !" Mit brausendem Hurra stürzten sich die
30 Mann auf die vollkommen überraschten Feinde,
die nach kurzem .Handgemenge ihre Geschütze im
Stich ließen. Bevor noch feindliche Verstärkungen
herankamen, war die Schar längst wieder in den
deutschen Schützengräben in Sicherheit und brachte
von ihrem kühnen Zuge als Trophäen die Ver-
schlußstücke von sechs unbrauchbar gemachten feind¬
lichen Geschützen mit.

Der Weltkrieg.
Die Stinunitng in Spanier ».

WB . Berlin,  1 . Dez. (Drahtbericht.) Aus
dlsadrid erhalten wir vom 21. 3tovember folgende
ßtachrichten: Bei der Eröffnung des Parlamentes
erklärte Ministerpräsident Tato , die Regierung
halte an der strengen dicutralität fest. Wenn doch
eine Aufgabe dieser Haltung notig werden sollte,
»vürde das Parlament gefragt werden. Jeglichem
Ilugriff von irgend einer Seite würde Spanien mit
allen Allittetn entgegentretcn. 3lllc Parteiführer mit
Ausnahme des Radikalen Lerrouxe erklärten ihr
vollständiges Einverständnis mit der 3iegicrung.
Die allgemeine Stimmung schlägt stark zu Gunsten
Deutschlands um. Die Presse äußert sich mit weni¬
gen Ausnahmen in deutschsrrundlichemSinne.

Frankreichs bennrschön Verde. Es ist nicht das
erstemal, daß das Gerücht austaucht, nach dein Fall
von Tsingtau würden japanische  Truppen nach
Frankreich transportiert iverden. Der Sekretär
der j a p a n i sche n B o t s cha f t in London
hat nun den Zeitungen dahingehende Jnforniatio-
nen gegeben, daß der Transport japanischer Trup¬
pen nach Europa eben nur ein Gerücht sei.

Vom „Heiligen Kriege".
Jaffa , 30. Nov. Zweihundert Suda¬

nese  n, öie beim Iknblick der islamitischen
Fahne von der englisch - ägyptischen in
die türkische  Älrmee übergetreten sind, werden
im Triumph unter großem Jubel der Bevölkerung
durchs Land geführt.

Die heilige Fahne.
Kviistantinopel, 30. Nov. Die „Zlgence Otto¬

mane" erfährt aus Medina , daß sich 30 000 Musel-
inanen, darunter Sajids , Ulenias, Scherifs und
Beduinen um die heilige Fahne , Sandschat-i-
Scherif, geschart haben, die unter der Entfaltung
großen Pompes von der heiligen Stätte her eiuge-
holt wurde. Die Begeisterung der Bevölkerung ist
groß. Tausend Mann , darunter der 66jähr . Mufti
der Schafiiten , ließen sich als Freitviltige einschrei-
ben und schworen am Grabe Muhanleds , die Waf¬
fen nicht früher niederzulegen, als bis die 3!echte
des Vaterlandes und das Kalifats anerkannt sein
würden.

Vorbereitungen in Jaffa.
Paris , 30. 3tov. Der „Times " meldet aus Port

Said , daß der Kommandant der Gendarmerie in
Jaffa das gesamte muselmanischeVolk zusammen-
berufen, Waffen verteilt , und cs ermahnt habe, ei¬
ner etwaigen Landung der Verbündeten äußersten
Widerstand entgegenzusetzen. Sobald d̂ie Flotte
der Verbündeten auftauche, sollen alle Schaluppen
und Segler auf der Reede versenkt werden. Sollte
trotzdem ein Landung erfolgen, werde die Stadt an¬
gezündet und die Bahnstation in die Luft gesprengt
werden.

Die Entscheidungsschlacht in Polen.
Wß . Bern,  1 . Dez. (Drahtbericht.) Zu der

Kriegslage bcmcrst der Berner Bund : Die Entschei¬
dung liegt noch immer bei dem Offensivflügcl Hin-
drubnrgs , dessen wuchtiger Stoß noch viel »veiter
südlich gedrungen ist, als die deutschen 3lleldu>igc»
erkennen ließen. Die 3tussen erwähnen selbst
Tuszyn , das 20 Km. südöstlich von.Lodz liegt. Das
Zurücknchmen dieser Vortrnppen hatte anscheinend
die Unterlage zu den lebten russischen SicgeSmcl-
düngen abgegeben. Doch sind das Teilerfolge,
welche nur dann von Bedeutung sind, wenn den
Russen eine Umfassung oder Eindrückung glückt.
Die russische Leitung scheint im Vertraue » auf die
Massen überall die Truppen vorzutreiben, nach al¬
tem russischem Brauch keinen Verlust scheuend.

y.

Dir Lage im Kaukasus.
WB . Konstantiuopel, 30. Nov. Der amtliche

Bericht aus dem Hauptquartier voni 29. November
besagt: Die 3iussen, die wir am 22. 3tovember in
der Unigbeuwg von Toittak geschlagen und in nörd¬
licher Richtung zurückgeworfen haben, halten, nach¬
dem Verstärkungen bei ihnen eingetroffen sind, ge¬
genwärtig eine Stellung in der Nähe von Kilitsch-
Geudeg. Unsere Truppen nehmen eine Stellung
vor den feindlichen Linien ein.

Die Russen in den Karpathen.
Budapest, 29. 3tov. Nach Meldungen auS dem

nördlichen Teil des ungarischen Komitats Z e m p-
l i n werden die dort eingedrungenen Russen  von
unfern Truppen verfolgt.  Bei ihrer Flucht ver¬
suchen die russischen Soldaten , die Häuser in Brand
zu setzen und womöglich zu plündern . Bei den in
den letzten Tagen in den Karpathen stattgehabten
Kämpfen wurden sehr viele Russen getötet  u.
verwundet und mehrere tausend Mann ge¬
fangen.  Unter den Gefnngencii befinden sich
Soldaten von Truppen , die sich aus den Goiwerne-
ments Odessa und Kiew, sowie aus Befsarabien er¬
gänzen. Diese Gefangenen erzählen, daß die hinter
der Front marschierenden russischen Offi¬
ziere die S o l d at e n mit dem Revolver
z um Bo  r m a r s ch. antraiben . Damit erklärt es
sich, daß viele Gefangene Verwundun¬
gen anl Rücken  mifwcisen.

Das russische Dementi der Russensiegc.
Rom, 30. Nov. Das r u s s i sche General-

st a b s - C o m m u n i q lt 6, das selbst die russisck>en
Siege dementiert , die von der hiesigen Dreiver¬
bandspresse und ihren Strategen schon als entschei¬
dend betrachtet wurden , erregt hier das größte
Erstau nen,  da es auf eine große dtieder-
l a g e der R u ss e n v o r z u bereiten  scheint.
Das Erstaunen ist umso größer, da die vom russi¬
schen Generalstab dementierten Nachrichten durch¬
aus nicht nur privater Natur waren , sondern zum
Teil als offiziell bezeichnet wurden und von der hie¬
sigen ruissischen Botschaft ausgingen . Die Glaub¬
würdigkeit der russischen Meldungen ist dadurch
aufs schwerste erschüttert.

Ein Tagesbefehl König 3llberts.
London, 30. 3tov. „Daily Telegraph " meldet,

König Albert  hat einen Tagesbefehl an sämtliche
belgische Regimenter erlassene Es heißt darin , er
betrachte jeden Offizier , der von Rückzug spreche,
als Verräter . Jeder Offizier , der nicht für seine
Leute eintreten könne, solle abgesetzt werden.

Das j«!panische Schreckgespenst.
London, 30. 3tov. „Evening Standard " meldet:

Großes Interesse erregt die Mtteilung eines fran¬
zösischen Blattes , daß der D o n n e r der j a p a n i-
s ch ui Kanone  n sich bald mit dem der Geschütze

Lebensmittelmaugel in Armentiäres.
Paris , 30. 3tov. Tie englischen 3Nilitärbehör-

den, denen 3l r m e n t i ö r e s unterstellt ist, gaben
durch Maueranschlag in Armentiäres und Haze-
brouk bekannt, daß ein jeder Einwohner von
Ilrmentiäres , welcher die Stadt verlassen bot, diese
vom 27. November ab bis auf Widerruf nicht
mehrbetretenkönn  e. Die Maßregel ist an¬
gesichts des Mangels an Lebensmitteln
getroffen worden, der trotz des Älbznges von fünf
Sechsteln der Einwohnerschaft bemerkbar zu werden
beginnt.

Tkscrtion serbischer Soldaten nach Bulgaric ».
Koustantinopcl, 30. Nov. 3tach einer hier ein-

getroffenen Meldung kaineu vor einigen Tagen
2000 serbische Soldaten  an der bulgari¬
schen Grenze an und begaben ficka u f b u l g a r i -
s che s Gebiet.  Die serbische 3tegierung ersuchte
sofort um Auslieferung der Deserteure, die bul
garische Regierung verweigerte jedoch die Ansliefe
rung unter Berufung auf die Bestimmungen dec
Völkerrechts und beschloß, die Deserteure ^ent¬
waffnen  zu lassen und sie bis nach Beendigung
des Krieges in Bulgarien zu internieren . Es soll
sich angeblich uin Soldaten der Drina - Divi-
s i o n gehandelt haben.__

Büchertisch.
Weihnachts Feldbrief . Von Dr . Zllfons Heil-

inann . Verlag „Katholischer Familienfreund ", G.
m b. H.. Stuttgart . 16 Seiten mit Titelblatt . In
Feldbriefkuvert 1 Stück 10 Pfg , 10 Stück 90 Pfg .,
26 Stück 2 M,  50 Stück 3.50 Ai,  100 Stück 0 J .,
500 Stück 25 Al. — Das ,wird ein Weihnachten sein,
wie nie eines war ! An diesem Christabend werden
die Gedanken und Herzen von Mllionen bei den
Helden fein, die fern von der Heimat Weihnachten
feiern. Und anch die Soldaten draußen werden in
der hl. Stacht nach Hause denken zu ihren Lieüeu. —
Das ist der Ton , auf den dieser Weilmachts-Feld-
brief gestimmt ist. Was in dieser Nacht alle fühlen,
aber die wenigsten anszuspreck>en vermögen, ist hier
stimmungsvoll, herzlich-warm und fromm-schön zu
einem ergreifenden Weihnachtsgruß vereinigt . Je-
der katholische Soldat sollte diesen Brief auf Weih¬
nachten erhalten : in jeder deutschen Familie sollte
er in der hl. Nacht nnterni Christbaum vorgelesen
werden. Wer es machen kann, stifte eine größere
Anzahl für die Soldaten oder für arme Familien!

Kmiliels-Nachrichtell.
st W iesbaden, 30. November. Viekboi-Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 28 Ochsen, 26 Bullen,
18 Küheu-stärsen, 267 Kälber, 122 Schafe, 906 Schweine,
Preis per Ztr. Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual. 93—102.
2. Qual . 88- 93 M. Bullen 1. 76 82. 2. 66—75 M.
Färsen und Kühe 1. 83- 98, 2. 70- 86 M. Kälber 1
00 - 00, 2. 100- 000, 3. 90—94. Schafe (Mastlämmer)
M. 86—00. Schweine (160 bis 240 Pid Lebendgewicht.
4L,—56'/s M., 240 800 Lebendgewicht) 52'/»— 4̂ M.

In Krieg«. Friede»
gebraucht mau gegen Husten u. Heiserkeit

—Cutol-Bonbons=
Dose 30 Pfg . — Feldpostkarton 67» Pfg.
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rosse I iss sn - E inkäufe
welche ich genisinscMtlich mit meinen
Scbweslerfirmen, vergangene Woehe in ,aŜ |gj| jjjK

Berlin machte, ermöglichen es mir

als

J acken -K leMer
K inder -MII i»tel

Frauen -Üläntel
Klüsen

Farbige Mäntel
Mostüm -I &öcke

zu nie gekannt billigen Preisen zu verkaufen.
Streng reelle und aufmerksame Bedienung.

Sonntags ist das Geschäft bis 6 Uhr geöffnet.

Modeitans Schftnebanm uÄt± u

Bekanntmachung.
Der in Nr . 261, 262 und 263 veröffcnllichte Stunden¬

plan der gewerblichen Fortbildungsschule wird ab 1. Dez
d. Fs . wie folgt geändert:
I . Lehrjahr: Metallarbeiter einschließlich Lehrlinge
der Eisenbahnwerkstätte: Mittwochv. 8—7 Uhr nachm.
II.  Lehrjahr : Metallarbeiter einschließlich Lehrlinge
der Eisenbahnwerkstätte: Mittwochv. 5—7 Uhr nachm, u.

Montag v. 5—7 nachm.
III.  Lehrjahr : Metallarbeiter ohne die Lehrlinge der
Eisenbahnwerkstätte: Montag von 5—7 Uhr nachm, uno

Donnerstag von 5—7 Uhr nachm.
III . n. IV . Lehrjahr: Die Lehrlinge der Eiscnbahn-
werkstätte: Dienstag von 7—>0 Uhr vormittags und

Freitag von 7—10 Uhr vormittags.
Alle Lehrlinge ans dem Maler.  Anstreicher- und
Buchgewerbe: Donnerstag von 5—7 Uhr nachmittags u.

Freitag von 5—7 Uhr nachmittags.
Alle Lehrlinge ans dem Baugewerbe:

Mittwoch von 7—9 Uhr vormittags und
Samstag von 7—9 Uhr vormittags . 9378

Ungelernte Arbeiter:
I Jahrgang : Dienstag von 5—7 Uhr nachmittags.

I®. u. HI . „ : Freitag von 5—7 Uhr nachmittags.
Limburg (Lahn), den 30. November 1914.

Ter Magistrat:
Harrten.

,1n unser Handelsregister A ist unter N. 68 bei der
Firma Müller & Zinndorf in Siershahn folgendes
eingetragen worden:

Dem Kaufmann Alois Zinndorf in Baumbach
ist Prokura erteilt.

Montabaur» den 28. November 1914.
König!. Amtsgericht.

TODES - ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern verehrten

Hocbwürdlgen Herrn Kaplan

Hermann Schuhmacher
nach kurzem, mit großer Geduld ertragenem Leiden aus seinem
liebgewordenen Wirkungskreis abzurufen. Er war von großer Liebe
und Hingebung für seinen Beruf durchdrungen und hat mit großer
Gewißenhaftigkeit und Treue seine Pflichten erfüllt. Der Jugend
war er ein zielbewußter Führer und den Männern, trotz seiner
Jugend, ein Vorbild von Mannhaftigkeit. Sein Andenken wird
stets ein gesegnetes sein in unserer Gemeinde.

Frankfurt a » M. j Niederrad, den 30. November 1914.

Die Hochspannungsfernleittmgvo» Staffel
bis zum a ^aien Pumpwerk an der Lahn,
in der Nähe des städtischen Pumpwerks ist
von jetzt ab

dauernd nnt. Spannung.
Das Berühren der Leitungen nnd etwa

herabhärrgender Drähte ist unbedingt tödlich
und wird daher strengstens davor gewarnt,
Maste Zn besteigen und herahgefaliene Drähte
anfzuheben.M-Wime liewwt

KMMilW » All0.Ü. 2.
Mädchen

vom Lande , welches in bes¬
serem Hause gedient hat,
sucht Stelle . 9271

Näheres Eschhöferweg 12
1. Stock oder in der Exped.

Erfahrenes , älteres

Mädchen
für Küche u Hans gesucht
Nur solche mit langjährigen
Zeugnissen mögen sich mel¬
den . 9386

Untere Grabenstr , 32.
Schön rnöbl . Zimmer

zu vermieten , 9383
Wörtstr . 3, am Landgericht.

il
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 9317 an die
Expedition.
9360 Wir suchen
Hdusiemr und Händler

zum Vertrieb von
Heerführer Bilder u. Kalender.
Jeder kauft! Hoh Verdienst!

Franeken & X.ang,
Frankfurt M. Taunusstr. 10.

Offizier sucht sofort gut
möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer. Offert, unt.
M B. 9375 an die Exp.

Der Kaüiol. liroiieisyorsM
und die Geaeiideeertretms.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern abend 6 Uhr unser
einziges, heißgeliebtes TöchterchenIlelencfien
im zarten Alter von 9ha Jahren, nach kurzem, schweren Leiden , in die
Schar seiner Engel aufzunchmen.

Die tieftrauernden Eltern:
Jakob Benz u. Frau

Magdalena ged. Griesand.
K -sebliofcn , 1. Dez. 1914.
Das Totenamt findet Donnerstag morgen 8 Uhr statt , darauf folgt

die Beerdigung.

Ein größeres karrfmänn. Büro sucht zmn
sofortigen Eintritt

welcher möglichst im Besitze des Ein-
jährig - freiwill . Zeugnisses ist. Offert,
»nt . S . F. 9377 an die Expedition.

für Manufakturwaren- u.
Konfektions-Geschäft geg.
Vergütung gesucht.

Selbstgeschriebene Off.
unt. 8 . « 800 an die Exp.

Todes- f Allzeige.
Gort dem Allmächtigen hat es in seinem u>

erforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute morgen
6 '/« Uhr , meine liebe Frau , unsere gute treu-
besorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter'
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Schneider
geb. Schäfer

nach langem , schweren mit Geduld ertragene '"
Leiden , mohlvorbereitet durch den Empfang r>
hl. Sterbesakramente, im Alter von 57 Jahre" 3
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Elz, den 1. Dezember 1914.
Die tieftrauernden Hinterbliebene " •

Familie Peter Schneider,
Weichensteller.

Beerdigung: Donnerstag morgen 8 Uhr-

Asbacti- Coö!?3C
Mittwoch,

Metzelfuppe.
Morgens Wellfleisch mit

Kraut.
Es ladet freundlichst ein

Victor I 'onradl.

UIWiMM
z. Zwecken der deutschen
Schutzgebiete, ä 3,30 M..
Hauptgewinn 75000 Mk.
baar Geld. Ziehung schon
з. , 4. u . 5. Dezember , sowie
Westfälische Auto -Lose ä
50 Pfg ., II Stck. 5 Mk.
Ziehung 22. Dezemb . Haupt¬
gewinn 10 000 Mk . Em¬
pfehle meine so beliebten
Glnckseouverts m. 2 Auto
и. 1 Wohtfahrts - Geldlos
incl . Porto u . 2 Listen für
nur 4 .75 Mk. Nachnahme
25 Pfg . teurer . 6776jo§. Boiicoiei
Haupt - und Glücks -Kollekte,
Eoblenz, nur Jesuitengaffe

Telefon 744.
In meine so vom Glück

begünstigte Kollekte fielen
Tankende von Gewinne,
welche von mir ausgezahlt
wurden und schon 6 mal
das aroße Los.

Tüchtiger , solider

Kutscher
gesucht . 9390

MnH ! SfeeiÄ

gtet" Müttertüchtigen
sucht 9384
Jos , liallej er , Mühlen.

ine tiiMof?Mio
sucht Stelle in bürgerl .Haus
Näh . Diezerstr . 8. 9867

Lobt, AH und .
in Feldpostbn^ uwieder frisch

Ernst Bielefeld,
Großes Lager in SP1'
Sud- Schaumweinen

rituosen.

got;<

WohltahrlS ; 60S « |

75000 30| f
20 OOO M. bare- 1
lerlioer

I .osc & Mk - ff ezfcr .i
Ziehung 10. und ibfiflSSnioloMÜl
looo » 5

Holner &- 0 ^
« lMk llLose l°ze^b.
Ziehung 15. u. I8- -
Porto 10
20 Pf. vers
HCfl

5. u. w: vZ u ^ \
3ScÄ|Sl

W£ .S
sucht

tigen , solwe

. .. ( iiiljlv

Steins
Arbertcr #ß

SteinbrN^

Arbeit ^ M.

find -n d- - -- ---- mjC
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